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sen uns ein  w ürd igeres  Ziel se tzen : d ie  E rfo r­
schung d e r L ebensw eise, d e r Biologie u n se re r 
L ieb linge; sind  doch noch eine  M enge R aupen  
u n b e k a n n t und  von v ielen  w issen  w ir  seh r 
w en ig .“ (aus d e r B iologie d e r K le in sch m ette r­
linge).
10 Ja h re  sp ä te r als K. T. SCHÜ TZE w u rd e  G U ­
STAV  FEU R IC H  geboren  (8. 12. 1868 G öda — 
31. 1. 1949 Göda). E r w a r ein  S chü ler von M I­
CHA EL ROSTOCK und  w ie  d ieser botanisch  
und  zoologisch g leicherm aßen  in te re ss ie rt. Sein 
„V erzeichnis d e r in  d e r G egend von B au tzen  
beobach teten  N eu ro p te ren “ zäh lt noch h eu te  zu 
den  w enigen  faun istischen  G ru n d lag en  ü b er die 
schon oben g en an n ten  In sek ten o rd n u n g en  fü r  
u n se r G ebiet. P ersön lich  w a r FEU R IC H  ein 
ü b erau s bescheidener und zu rü ck h a lten d er 
M ensch. F ü r  m anche an d e re  L au sitze r E n tom o­
logen se in e r Z eit w a r  e r  ab e r d e r ste ts s p ru ­
delnde  B ru n n en  verbo rgenen  W issens und  ein 
A n reg er und  Ideenspender. D ie d re i g en an n ­
ten  E ntom ologen w u rd en  in  d e r L au sitz  ge­
boren , sie leb ten , w irk te n  und  s ta rb en  in  der 
L ausitz . Doch es soll auch an  zw ei F orscher e r ­
in n e r t w erden , von denen  d e r e ine zum  W ah l­
lau s itz e r w u rd e  und  d e r an d e re  in d e r L ausitz  
geboren  und  aufgew achsen  sp ä te r andersw o  
große V erd ienste  e rw arb . D er e rs te  is t K A R L 
H ERM A N N  C H R ISTIA N  JO R D A N  (23. 3. 1888 
P a b s td o rf -  6. 3. 1972 B autzen). JO R D A N  ist 
als W anzenfo rscher w e ltb e rü h m t gew orden. 
In sbesondere  den  W asserw anzen  w idm ete  e r  in 
d e r nörd lichen  O berlausitz  v iele  S tud ien . 8 B ü ­
cher o der B uchkap ite l und  68 O rig in a la rb e iten  
sind  a lle in  den W anzen gew idm et. JO R D A N s 
In te ressen  g ingen jedoch w eit ü ber diese In sek ­
ten o rd n u n g  h inaus. E r k an n te  sich in  fa s t a llen  
G ruppen  aus und  h a t faun istische  A rb e iten  fü r  
d ie  L ausitz  auch ü b e r d ie O rth o p te ren  (im  d a ­
m aligen  S inne), versch iedene K äfe rfam ilien  
und A m eisen  vorgelegt. D ank  d ieser ü b erau s 
v ie lse itigen  entom ologischen B ildung  w irk te  e r  
seh r an reg en d  fü r  d ie  E ntom ologie in  d e r DDR, 
dies in sbesondere  auch als B eg rü n d er und 
e rs te r  V orsitzender des Z en tra len  F ach au s­
schusses Entom ologie.
Nach Ja h rz e h n te n  eines in te rn a tio n a le n  M ei­
n u n g ss tre ites  w ird  d e r  B e itrag  von W IL L I 
H EN N IG  (20. 4. 1913 D ü rrh en n e rsd o rf — 5. 11. 
1976 S tu ttg a rt)  z u r T heorie  d e r B iologie heu te  
von v ie len  F o rschern  m it dem  eines CHA RLES 
D ARW IN  gleichgesetzt. Es is t h ie r  n ich t der 
O rt, um  au f d ie  ü b e rau s  g roßen  V erd ienste  um  
die W eite ren tw ick lung  d e r S y stem atik  e in zu ­
gehen. H EN N IG  w a r  ab e r n ich t n u r  T h eo re ­
tik e r, sondern  g leichzeitig  e in e r d e r b ed eu ­
ten d s ten  D ipterologen, w ovon v o r a llem  seine 
B e iträge  im  Ja h rh u n d e r tw e rk  des L IN D N ER  
dau e rh a fte s  Z eugnis ablegen. D aß die G ru n d ­
züge seines N a tu rv e rs tän d n isses  in  d e r L ausitz  
en ts tan d en  w aren , läß t ein  e rh a lte n e r  H au sau f­
satz  fü r  das Fach D eutsch v erm u ten , d e r zum

T hem a „Die S te llung  d e r  S y stem atik  in der 
Zoologie“ vom  gerade  18jährigen  H EN N IG  v e r­
fa ß t w urde . E r sch re ib t: „Bei n ä h e re r  U n te r­
suchung  en tp u p p t sich also  die v ie l geschm ähte 
S ystem atik  als e ine  ganze, w ich tige W issen­
schaft fü r  sich. H a tte  sie f rü h e r  in n e rh a lb  der 
Zoologie n u r  o rdnende  B edeu tung , so is t ih r  im  
L au fe  d e r Z eit die g roßartige  A ufgabe zugefa l­
len, u n te rs tü tz t von v e rg le ich en d er A nato ­
mie, Paläon to log ie , e x p e rim en te lle r  U n te r­
suchung  usw . die V erw an d tsch a ftsv e rh ä ltn isse  
d e r T ie re  und  ih re  E n tw ick lung  im  S inne  der 
D escendenztheorie  zu erforschen . Das Ziel, dem  
sie zu streb t, ist e in  System , das in  p rä g n a n te s te r  
F orm  eine  ,n a tü rlich e  Schöpfungsgeschichte* 
d e r L ebew esen  d a rs te ll t .“ (zit. nach SCHLEE 
1978). Das sind  Sätze, d ie auch h eu te  geschrie­
ben sein  könn ten .

B. K lau sn itze r

UMSCHLAGBILDER

1. Umschlagseite
C urculio  elephas  GYLL. g ehö rt zu den  C ur- 
cu lion idenarten , die durch e inen  besonders la n ­
gen R üssel au ffa llen . Die L arv e  en tw icke lt sich 
in Eicheln.
(Foto : G. R IN NH OFER)

3. Umschlagseite
E m pusa  fascia ta  is t e ine in  S üdeu ropa  v e r­
b re ite te  Fangheuschrecke (im  B ild  e ine L arve), 
die in ih re r  K ö rp e rg es ta lt au ffä llig  von d e r b e ­
k an n ten  G o tte san b e te rin  abw eicht.
(Foto: W. FIEDLER)

4. Umschlagseite
N ordm ann ia  acaciae FA B R IC IU S, 1787 (s. B ei­
tra g  THUST, S. 232) : oben lin k s: L/, k u rz  nach 
d e r H äutung , rechts daneben  E xuvie, n a tü rlich e  
L änge e tw a  5 m m ; oben rech ts: sp ä te  L/„ n a tü r ­
liche L änge e tw a  12 m m ; u n ten  lin k s: Puppe, 
na tü rlich e  L änge 7,5 m m ; u n ten  rech ts: $  (OS 
und  US), S pannw eite  27 m m , die fü r  W eibchen 
von N. acaciae typische lackschw arze B eschup- 
pung  d e r  A bdom inalsp itze  is t deu tlich  e rk e n n ­
b ar.
(Foto: F. K LEIN , R. THUST)


